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HSH-Nordbank: EU erzwingt 
den Schlussstrich

Seit Hegel wissen wir: Ein komple-
xer, in sich widersprüchlicher Pro-
zess verschwindet im Resultat. Dies 
gilt auch im Finanzmarktkapitalis-
mus. Hat man das Resultat vor Au-
gen – hier die vermeintliche Rettung 
der HSH Nordbank –, rätselt die Öf-
fentlichkeit über Sinn und Interpre-
tation dieser Hilfsoperation. ...

Russische Intervention als 
»Game Changer«

Am 30.9.2015 eskalierte der Syrien-
krieg weiter: Nun griff auch noch 
Russland mit seiner Luftwaffe ein. 
Die Luftangriffe versetzten den auf-
keimenden Hoffnungen auf eine 
politische Lösung einen herben 
Schlag.[1] Das russische Eingreifen 
ist nichts anderes als ein Beitrag zur 
militärischen Eskalation. Das Gemet-
zel geht in die nächste Runde. ...

»Pragmatische Generation 
im Aufbruch«

Die 17. Shell-Jugendstudie erscheint 
in einer Zeit, die geprägt ist von einer 
Stabilisierung der wirtschaftlichen 
Lage in Deutschland nach der großen 
Krise. Die Befragung fand zwischen 
Januar und März 2015 statt. ...



www.sozialismus.de Sozialismus 11/2015  23

Gewerkschaften
Forum

Beirat: Heinz Bierbaum, Günter Busch, Frank Deppe, Richard Detje, 
Christoph  Ehlscheid, Michael Erhardt, Klaus Peter Kisker, Dieter 
Knauß, Jörg  Köhlinger, Otto König, Klaus Pickshaus, Lilo  Rade     ma -
cher, Sabine Reiner, Bernd Riexinger, Heidi Scharf, Manfred Scher-
baum, Michael Schlecht, Gabriele Schmidt, Horst Schmitthenner, 
Sybille Stamm, Hans-Jürgen Urban, Gerhard Wick, Jörg Wiedemuth 

IG Metall 2020: Machtressourcen 
für die Zukunft der Arbeit 
von Richard Detje, Otto König und Klaus Pickshaus

Im kommenden Jahrzehnt wird die IG 
Metall 190 Millionen Euro in neue Er-
schließungsprojekte investieren. Dass 
das notwendig ist, zeigt sich daran, dass 
auch organisations- wie tarifpolitische 
Fortschritte nicht verdecken können, 
wie schmal der Pfad nach wie vor ist: 
Der Organisationsgrad konnte seit 2011 
gehalten, aber nicht gesteigert werden, 
und spürbar steigende Realeinkom-
men sind nicht zuletzt die Frucht eines 
äußerst gefährlichen ökonomischen 
Krisenzusammenhangs: einer am 
deflationären Rand verlaufenden Preis-
entwicklung. Ob in den kommenden 
Jahren überhaupt Rückenwind zu ver-
spüren sein wird, ist ungewiss. Auf dem 
Gewerkschaftstag vom 18.-24. Oktober 
in Frankfurt a.M. wurde das in Berich-
ten und Debatten über die weiter fort-
schreitende Prekarisierung der Arbeit 

immer wieder deutlich: Kaum war es ge-
lungen, Dumpingpolitik durch Leihar-
beit kampagnen- und tarifpolitisch mit 
Branchenzuschlägen und Einsatzrege-
lungen zu Leibe zu rücken, sattelten die 
Unternehmen um und weiteten die Nut-
zung von Werkverträgen aus. Einer ak-
tuellen Umfrage unter den Betriebsrä-
ten der ME-Industrie zufolge werden 
in 69% der Betriebe Arbeiten auf der 
Grundlage von Werkverträgen fremd-
vergeben; zu 95% erfolgt dies ohne Be-
triebsvereinbarung.

Der entscheidende Punkt: Dieses Be-
schäftigungssystem ist Ausdruck von 
Produktionskonzepten, bei denen die 
Zerstückelung von Wertschöpfungsket-

In den kommenden vier Jahren gelte 
es, den »Erfolgskurs« fortzusetzen, er-
klärte Jörg Hofmann unmittelbar nach 
seiner Wahl zum neuen 1. Vorsitzenden 
der IG Metall. In der Tat kann auf eine 
erfolgreiche Bilanz zurückgeblickt wer-
den. Die Strategie der Stärkung der Or-
ganisationsmacht gelang: Mit dem Be-
schäftigungsaufbau in der Metall- und 
Elektroindustrie nach dem Ausklang der 
Großen Krise 2008/09 steigt mittler-
weile im fünften Jahr in Folge die Zahl 
der Mitglieder; sie liegt gegenwärtig bei 
knapp 2,3 Millionen. Und als Frucht ei-
ner erfolgreichen Entgeltpolitik gingen 
auch die Beitragseinnahmen nach oben. 
Der Erfolg ist hart erkämpft: weniger 
Gratisbeigabe einer positiven Konjunk-
turentwicklung, mehr Ergebnis hartnä-
ckiger und verstärkt beteiligungsorien-
tiert ausgerichteter Organisationsarbeit. 

Richard Detje ist Redakteur, Otto König Mit-
herausgeber von Sozialismus, Klaus Pickshaus 
ist ehemaliger Bereichsleiter Arbeitsgestaltung 
beim Vorstand der IG Metall in Frankfurt a.M.
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ten mit der 
Flexibilisie-
rung des Ar-
beitseinsatzes, 

der Deregulierung und Entrechtlichung 
der Arbeitsbedingungen sowie vertei-
lungspolitischen Dumpingstrategien zu-
sammen geht. Die IG Metall will mit der 
Forderung nach einem neuen Normal-
arbeitsverhältnis gegen diese marktge-
steuerte Unordnung gegenhalten. Das 
wird bei Werkverträgen härter als bei 
der Leiharbeit. Der noch in diesem Jahr 
erwartete Gesetzentwurf aus dem Bun-
desarbeitsministerium wird nicht viel 
mehr als erweiterte Informationsrechte 
der Betriebsräte regeln. Um die Ausein-
andersetzung mit einem die Arbeitsge-
sellschaft zersetzenden Kapitalismus er-
folgreich führen zu können, bedarf es 
wachsender Organisationsmacht in den 
Betrieben, was selbst wiederum Be-
dingung dafür ist, der Erosion der Ta-
rifbindung von Unternehmen und Be-
schäftigten entgegenzuwirken. Aber: Die 
Instrumente der Betriebs- und Tarifpo-
litik allein reichen nicht. Zugleich muss 
das politische Mandat der Gewerkschaft 
gestärkt und für gesellschaftliche Al-
lianzen genutzt werden. Ohne dies ist 
jene zivilgesellschaftliche und politische 
Öffentlichkeit nicht zu gewinnen, die für 
eine solidarische Neuordnung des Ar-
beitsmarktes unumgänglich ist. Die ge-
sellschaftliche und politische Profilie-
rung der IG Metall verspricht gleichsam 
rückwirkenden Gewinn: Mit nahezu je-
dem Schritt der Entprekarisierung der 
Arbeit wäre eine Stärkung der struktu-
rellen oder primären Machtressourcen 
gewerkschaftlichen Handelns möglich.

Der strategische Weg, den die IG Me-
tall dabei gehen wird, heißt: Organisie-
rung und Interessenvertretung entlang 
der gesamten Wertschöpfungskette. Da-
bei geht sie weit über traditionelle Zu-
ständigkeitsbereiche hinaus. Notge-
drungen, weil die Produktion hybrider 
Produkte in Wertschöpfungsketten tra-
ditionelle Betriebsgrenzen sprengt und 
für einen beständigen Wandel der Un-
ternehmenszuschnitte sorgt. Die Kon-
traktlogistik, das Facility Management 
oder Entwicklungsdienstleistungen sind 
einige der Bereiche, in denen dann auch 
die Zuständigkeiten und Vertretungsan-
sprüche zwischen den Gewerkschaften 

neu abgesteckt werden müssen. In den 
vergangenen Jahren war dies mit er-
heblichen Konflikten zwischen IG Me-
tall und ver.di verknüpft – weshalb wir 
im Forum Gewerkschaften die Debatte 
über die Aktualität der Gewerkschafts-
einheit auf die Tagesordnung gesetzt 
hatten. Nun scheint man sich näher zu 
kommen. Das kann nur begrüßt werden 
– der Kampf um eine nicht von Existenz-
ängsten geprägte, gerechte und  selbst-
bestimmte Zukunft der Arbeit in einem 
entzivilisierten und von Finanzmärk-
ten getriebenen Kapitalismus ist eine 
gesamtgewerkschaftliche Aufgabe, von 
»Gewerkschaften – lasst mich das mal 
so sagen –, die als Klassenorganisation 
auftreten« (J. Hofmann). 

Dieser Zivilisierungskampf wird 
maßgeblich dafür sein, wie das Terrain 
aussieht, auf dem Industrie 4.0 und die 
Digitalisierung der Arbeitswelt aufbaut. 
Das gilt vor allem hinsichtlich der Ent-
wicklung der Arbeits- und Leistungs-
bedingungen. Umfragen zufolge ist für 
73% der Beschäftigten der ME-Industrie 
der Arbeitsschutz das wichtigste Thema 
auf der betrieblichen und gewerkschaft-
lichen Agenda. Nicht in erster Linie 
Technikentwicklung, sondern Arbeits-
politik schafft den Zugang dafür, wie ein 
Empowerment der Belegschaften ge-
lingen kann. Gesicherte Partizipation, 
mehr noch: selbstbestimmte Arbeit ma-
chen dabei den Kern guter Arbeit aus. 
Der Kampf für eine Anti-Stressverord-
nung zur Eindämmung der wachsenden 
psychischen Belastungen gehört dabei 
aktuell zu den dringlichen Aufgaben. 

Ein Neustart der Arbeitszeitpoli-
tik mit dem Ziel der »Rückgewinnung 
der gewerkschaftlichen und persön-
lichen Souveränität im Umgang mit 
der Zeit« – so Jörg Hofmann – wird 
eines der Schlüsselprojekte der IG Me-
tall sein. Praktisch geht es zunächst da-
rum, unbezahlte Überarbeit zurückzu-
drängen, indem sichergestellt wird, dass 
alle geleistete Arbeit erfasst wird und 
Zeitguthaben nicht verfallen. Darüber 
hinaus steht eine an individueller Zeit-
souveränität und an den unterschied-
lichen Anforderungen verschiedener Le-
bensphasen orientierte Zeitpolitik auf 
der Tagesordnung. Doch wie sieht es 
mit der Verknüpfung von Zeit- und Lei-
stungspolitik aus? Der Sache nach lässt 

sich das nicht trennen, da es um die Ex-
tensivierung und Intensivierung der 
Arbeitszeit gleichermaßen geht. Doch 
ein Neuanlauf in der Leistungspolitik 
stand in den letzten Jahren nicht auf 
der Agenda – vor allem, weil es sich um 
ein von den Arbeitgebern vermintes Ge-
lände handelt, auf dem sie sich mit aller 
Macht gegen Eingriffe in ihr Direktions- 
und Herrschaftsrecht zur Wehr setzen. 
Wir werden uns mit diesem Thema im 
Dezember im Forum Gewerkschaften 
näher auseinandersetzen. 

Eines der herausragenden gesell-
schafts- und sozialpolitischen Themen 
war und ist der Kampf gegen Altersar-
mut. So wie ein entzivilisierter Kapi-
talismus die Arbeit von innen in den 
Betrieben zerstört, so zerstört die Ab-
senkung des Rentenniveaus auf Armuts-
schwellen die Arbeitsgesellschaft vom 
Ende der Erwerbsbiografie her. Wenn 
ein auskömmliches Leben im Alter nach 
einem langen Erwerbsleben nicht mög-
lich ist, entsteht daraus nicht nur eine 
demografische Spaltung der Gesell-
schaft, sondern es droht ein Fundament 
des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
schlechthin zu zerfallen. So wie isla-
mische Fundamentalisten in Stein über-
lieferte Epochen früher Zivilisationen in 
die Luft jagen, so droht die Fortsetzung 
neoliberaler Politik jene Gesellschaft zu 
Grabe zu tragen, in der – wie der franzö-
sische Soziologe Pierre Bourdieu es ein-
mal ausgedrückt hat – der Sozialstaat 
ebenso zu den Kulturgütern gehört wie 
die Musik Beethovens und die Literatur 
von Goethe und Schiller. Tatsächlich: 
Eine solidarische Alterssicherung ist ein 
gesellschaftliches Kulturgut. Da ist es 
gut, Zweideutigkeiten auszuräumen. Die 
Riester-Rente war ein Rendite-Modell 
der Versicherungswirtschaft; sie »ist 
weitgehend gescheitert« (Hofmann). 
Also auf, mit dem Sozialstaat die institu-
tionellen Machtressourcen der Gewerk-
schaft wieder zu stärken.

Vier weitere betriebs- und zugleich 
gesellschaftspolitische Themen seien 
aus den Debatten des Gewerkschafts-
tags der IG Metall zumindest kurz be-
nannt. Sie sind eng verwoben in einer 
Zeit, die längst aus den Fugen geraten 
ist. Das eine ist der Umgang mit Rüs-
tungsproduktion. Deutschland spielt 
hier als einer der führenden Rüstungs-
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exportnationen eine unrühmliche Rolle. 
Der Gewerkschaftstag der IG Metall 
hat hierzu zwei Anträge verabschie-
det, die – ach – den zwei Herzen in ih-
rer Brust entsprechen: Friedenssiche-
rung durch konsequentes Zurückfahren 
von Rüstungsgeschäften insbesondere, 
aber nicht nur im Hinblick auf Krisen-
gebiete einerseits, Beschäftigungssiche-
rung auch in Rüstungsunternehmen an-
dererseits. Wir meinen: Dieser Konflikt 
setzt die Neubelebung der Debatte um 
Rüstungskonversion umso dringlicher 
auf die Tagesordnung.

Ein vergleichbarer Konflikt besteht 
in der Positionierung zu TTIP. Gewerk-
schaften hatten einen maßgeblichen An-
teil an der erfolgreichen Mobilisierung 
der 250.000 Demonstranten in Ber-
lin. Das war politisches Mandat vom 
Feinsten! Gleichzeitig drängen Betriebs-
räte aus großen Unternehmen der deut-
schen Exportwirtschaft gemeinsam mit 
der Bundesregierung darauf, die klare 
Positionierung gegen demokratiefeind-
liche Schiedsgerichte, für die Verteidi-
gung sozialer und ökologischer Stan-
dards und die Durchsetzung zumindest 
der ILO-Kernarbeitsnormen aufzuwei-
chen. Auf dem Gewerkschaftstag haben 
sie dafür keine Mehrheit erhalten.

In der europapolitischen Debatte 
hatte sich die IG Metall in der Vergan-
genheit schwer getan. Die politische 
Auseinandersetzung mit neoliberaler 
Austeritätspolitik im Zusammenhang 
mit Griechenland war der Mitglieder-
zeitung »Metall« kein Artikel wert. Die 
Forderung nach einer Neubegründung 
Europas  wurde zwar von nahezu allen 
Vorständen der DGB-Gewerkschaften 
unterstützt, doch für praktische Solida-
rität hieß das wenig. Der in hoher Auf-
lage in der IG Metall hergestellte Flyer 
»GewerkschafterInnen treten ein für ein 
soziales Europa« war eine rühmliche 
Ausnahme (siehe www.europa-neu-be-
gründen). Da sollte mehr drin sein.

Schließlich: Die Aktion der IG Metall-
Jugend »WIR für mehr MENSCHLICH-
KEIT« war einer der auch emotionalen 
Höhepunkte des Gewerkschaftstages. 
Wo es gegen Rassismus und Rechtsex-
tremismus geht, findet man auch die 
Metallgewerkschaft an der Seite. »Kein 
Europa mit sozialer Kälte nach innen 
und Stacheldraht nach außen«!

Die neue Führungsspitze der IG Metall
von Johannes Altenfeld

Drei Aspekte charakterisieren die Perso-
nalentscheidungen des 23. ordentlichen 
Gewerkschaftstages der IG Metall in be-
sonderer Weise:

Erstens zeigen die hohen Werte für 
den 1. Vorsitzenden Jörg Hofmann 
(91,3%) und für die 2. Vorsitzende 
Christiane Benner (91,9%) ein starkes 
Bedürfnis in der Organisation nach Ge-
schlossenheit. Dies reflektiert sicher-
lich den Wunsch nach Beendigung all 
der Konflikte, die erstmals in aller Hef-
tigkeit 2003 (Jürgen Peters, Berthold 
Huber) sichtbar wurden, aber auch auf 
dem außerordentlichen Gewerkschafts-
tag 2013 in den schlechten Ergebnis-
sen für Detlef Wetzel als 1. und Jörg 
Hofmann als 2. Vorsitzenden noch zum 
Ausdruck kamen.

Zweitens werden mit der Wahl des 
neuen Führungsduos thematische Si-
gnale ausgesandt: Jörg Hofmann steht 
als gewiefter Tarifexperte für eine Auf-
wertung dieses Kerngeschäfts, in dem 
insbesondere Arbeitszeitpolitik erneut 
ins Zentrum gerückt werden soll. Mit 
Christiane Benner rückt zum ersten Mal 
in der fast 125jährigen Geschichte der 
IG Metall eine Frau mit an die Spitze 
der bislang männerdominierten Organi-
sation. Benner werden Zukunftsthemen 
wie Angestelltenpolitik und Erschlie-
ßung von IT-Unternehmen, aber auch 
Bewältigung des digitalen Umbruchs 
in der Arbeitswelt zugeschrieben. Ob 
dies mit einem entsprechenden  inhalt-
lichen Kompetenzprofil ausgefüllt wer-
den kann, wird die Praxis der nächsten 
Jahre zeigen. Das erste Medienecho war 
jedenfalls außerordentlich positiv.

Als dritter Aspekt ist die enorme Auf-
wertung des Exponenten einer kapitalis-
muskritischen Gewerkschaftspolitik zu 
vermerken. Hans-Jürgen Urban erhielt 
mit 450 von 480 Stimmen (93,8%) eine 
noch höhere Zustimmung als das Füh-
rungsduo. Urban hatte in seinem münd-
lichen Geschäftsbericht betont, er pflege 
»keine innige Freundschaft zum globa-
len Kapitalismus… Mein Ziel bleibt eine 
Gesellschaft, in der Demokratie, Solida-

rität und Naturverträglichkeit nicht im-
mer wieder gegen die Privilegien kleiner 
Minderheiten durchgekämpft werden 
müssen.« Deshalb sei an eine Perspek-
tive jenseits 
des Kapitalis-
mus zu den-
ken. Dies sei 
Teil der Tradition der Arbeiterbewe-
gung. Wer ihn wähle, »handele sich ei-
nen ein, der diese Tradition auch im 21. 
Jahrhundert weiter beleben will« (www.
hans-juergen-urban.de). Diese Aussage, 
die von den Delegierten mit anhalten-
dem Applaus bedacht wurde, ist derzeit 
in dieser Eindeutigkeit kaum von ande-
ren Gewerkschaftsführern zu verneh-
men. Das Wahlergebnis ist aber auch 
eine Anerkennung der hervorragenden 
Leistungen in seinem Geschäftsbereich, 
zu dem die Sozialpolitik sowie die Ar-
beitsgestaltung und Qualifizierungs-
politik gehören. Urban ist in der Ge-
werkschaftslandschaft seit Langem als 
brillanter strategischer Kopf bekannt, 
der zugleich über bemerkenswerte rhe-
torische Fähigkeiten verfügt. Die en-
orme Resonanz auf dem Gewerkschafts-
tag könnte auch ein Hinweis darauf 
sein, dass zumindest in der IG Metall 
ein Bedarf an stärkerer gesellschafts-
kritischer Positionierung besteht. Be-
merkenswert ist, dass die offiziellen Me-
dien der IG Metall in den Tagen nach 
der Wahl dieses herausragende Ergeb-
nis nicht dokumentierten, sondern fast 
ausschließlich das neue Führungsduo 
feierten. Ergänzend zu diesen Persona-
lien muss notiert werden, dass der Kas-
sierer Jürgen Kerner – wie schon in 
der Vergangenheit angesichts prall ge-
füllter Kassen – das Spitzenergebnis von 
98,5% einfuhr. Die weiteren geschäfts-
führenden Vorstandsmitglieder Irene 
Schulz (395 Stimmen), Wolfgang Lemb 
(380 Stimmen) und als neuer Kandidat 
Ralf Kutzner (375 Stimmen) erreichten 
ebenfalls respektable Ergebnisse.

Johannes Altenfeld arbeitet als freier Publizist 
in Frankfurt a.M.
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Woche bei der Redaktion Sozialismus, St. Georgs Kirchhof 6, 
20099 Hamburg, widerrufen kann. Zur Fristwahrung ge-
nügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs.

Datum, 2. Unterschrift

Bitte als
Postkarte

freimachen

Antwort

Redaktion Sozialismus
Postfach 10 61 27

20042 Hamburg

V
S

V

Von Alltagskultur bis Zivilgesellschaft 
Herausgegeben von Ulrich Brand, Bettina Lösch, 
Benjamin Opratko und Stefan Thimmel

ABC der Alternativen 2.0

?!
In Kooperation mit  
Wissenschaftlicher Beirat von 

Karl Heinz Roth

V
S

V

Die globale Krise

Band 1 des Projekts »Globale Krise – 
Globale Proletarisierung – Gegenperspektiven«

Jan Willem Stutje
Rebell zwischen 
Traum und Tat

V
S

V

Ernest Mandel
(1923–1995)

Abo-Prämie
Eines dieser Bücher aus dem 
VSA: Verlag erhalten Sie, wenn 
Sie Sozialismus abonnie-
ren oder uns eine/n neuen 
AbonnentIn nennen (nicht 
für Probeabo). Bitte auf der 
Bestellkarte ankreuzen!

Mehr zum Verlagsprogramm:

www.vsa-verlag.de




